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Liebe Freunde,
normalerweise beginne ich mein Vorwort im ersten Rundbrief eines Jahres im-
mer mit den Wünschen für ein gutes Neues Jahr, aber ich wollte dem Vorstand 
nicht vorgreifen und Sie finden diese am Ende der Besinnung.

Das Jahr 2017 ist ja das Ende und der Höhepunkt der Lutherdekade; als klei-
nen Beitrag hierzu habe ich als Deckblatt ein Foto aus Wittenberg ausgewählt, 
das die Altstadt mit der Stadtkirche vom Turm der Schlosskirche aus zeigt. An-
dererseits finden sich allenthalben Vorträge und Berichte über das Leben Lu-
thers; wir haben deshalb die Veranstaltungen unseres Verbandes absichtlich 
anderen Themen gewidmet.

Der Hochschuldialog in Erlangen befasst sich mit den gesellschaftlichen Um-
wälzungen der Gegenwart. Unser Landesverband ist Mitveranstalter dieses 
Kolloquiums und wir laden dazu herzlich ein. 

Als Veranstaltungsort für unsere Frühjahrstagung haben wir wieder Augs-
burg gewählt. Viele unserer Mitglieder haben die gute Erreichbarkeit offen-
sichtlich vorgezogen (die Anmeldungen im vorigen Jahr sind weit hinter un-
seren Erwartungen zurückgeblieben).  Wir hoffen auf eine rege Teilnahme an 
diesem interessanten Thema.

In der Mitte unseres Rundbriefs finden Sie die Satzung unseres Landesver-
bandes in der geänderten Fassung vom 09.06.2016. Sie können diese heraus-
nehmen und getrennt aufbewahren. 

Hans Günter Maier
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Gedanken zur Jahreslosung
aus Ezechiel 36,26 in ihrem Kontext:

„Und ich will euch ein neues Herz und einen neuen Geist geben und will das 
steinerne Herz aus eurem Fleisch wegnehmen und euch ein fleischernes Herz 
geben.

Ich will meinen Geist in euch geben und will solche Leute aus euch machen, 
die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte halten und danach tun“.

Ist das nicht ein wunderbares Bild, das neue Herz aus Fleisch und Blut an-
stelle des alten steinernen Herzens… eine Herzverpflanzung, die es in sich hat! 
Vielleicht hat der belesene Dichter Wilhelm Hauff dieses Bild vor Augen ge-
habt, als er sein berühmtes Märchen „Das kalte Herz“ geschrieben hat – alles 
andere als ein harmloses Kindermärchen! Sie kennen es bestimmt:

Im Schwarzwald lebte ein Kohlenbrenner, Peter Munk, der Kohlenmeiler 
baute für das traditionelle Glasbläserhandwerk, dem das aber bald nicht mehr 
genügte. Reich wollte er werden! Und da das durch ehrliche Arbeit so schwer 
ist, suchte er sein Glück bei den dunklen Mächten. Der neue Geist des Waldes, 
der grobe Holländer Michel verspricht ihm, ihm alles zu geben, was er sich 
wünscht: Geld, Macht, Ansehen – bloß hat das alles seinen Preis: der Peter 
muss sich erst sein lebendiges Herz aus der Brust nehmen und sich dafür ein 
Herz aus Marmelstein einsetzen lassen… das hat im Sommer seine Vorteile, es 
ist schön kühl – aber keine Freude regt sich mehr in seiner Brust, auch keine 
Traurigkeit, kein Mitleid, keine Liebe: weder die Verlobte noch die alte Mut-
ter können sein Herz aus Stein erweichen – und da möchte der nun reich ge-
wordene Peter Munk doch sein altes Herz wieder haben. Doch der Holländer 
Michel kann es ihm nicht wiedergeben – Geschäft ist Geschäft – und so muss 
er weiterleben mit seinem kalten, toten Herzen, unermesslich reich, aber tod-
unglücklich. Nach einer langen Zeit des Unglücks verhilft ihm schließlich doch 
der alte gute Geist des Schwarzwaldes, das Glasmännlein, durch eine List zu 
seinem Herzen aus Fleisch und Blut zurück. Peter weiß jetzt, dass man mit ei-
nem steinernen Herzen nicht leben kann. Und später, als er schon graue Haare 
hatte, sagte er oft: es ist doch besser zufrieden zu sein mit wenigem, als Gold 
und Güter zu haben und ein kaltes Herz…

Wilhelm Hauff, der im 19. Jahrhundert gelebt hat und sehr genau die ge-
sellschaftlichen Veränderungen durch die Industrialisierung beobachtet hat, in 
diesem Fall die gnadenlose Abholzung des Schwarzwaldes für den holländi-
schen Schiffsbau, hat wohl gewusst, dass es solche steinerne Herzen gibt. Ein 
steinernes Herz weint nicht mehr, leidet nicht mehr, es zerreißt und zerbricht 
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nicht mehr, es nimmt sich nichts zu Herzen, ist unberührbar, also auch ohne 
Rührung, es benutzt andere zu seinem Vorteil, empfindet keine Reue, keine 
Gewissensbisse: vor wem sollte sich auch ein Stein verantworten?

Es ist ein sehr modernes Herz, dieses steinerne Herz, das Herz der Coolen und 
Erfolgreichen, das Herz der Gewinner, derer, die es geschafft haben in einer 
gnadenlosen, herzlosen Welt. Unsere Welt, so wie sie ist, scheint ein Übungs-
feld für steinerne Herzen geworden. Da muss man nicht erst den Live Ticker in 
den sozialen Medien bemühen, da reicht schon der Blick in die nächste Umge-
bung. Dass die gefühlte soziale Kälte immer mehr zunimmt, beklagen alle; dass 
Mobbing für viele schon fast an der Tagesordnung ist, dass die Kommunikati-
on immer mehr verroht, dass Rücksichtnahme zum Fremdwort wird, dass wir 
wirklich schon im postfaktischen Zeitalter angekommen zu sein scheinen, wo 
Gehörtes, Gefühltes, Vermutetes mehr zählt als die Realität, als Fakten – das 
finden alle bedauerlich, aber  haben wir uns nicht schon daran gewöhnt? Regt 
uns das alles noch wirklich auf? Sind wir nicht schon längst auf dem Weg zu 
einer Gesellschaft der kalten Herzen, wie es der Dichter Hauff vorausgeahnt 
hat? Bei ihm gibt es noch ein happy-end: Peter bereut und findet dadurch zu 
seinem lebendigen, schlagenden Herzen zurück. Aber wir?

Werden wir es schaffen, uns der zunehmenden Verkühlung unserer Herzen 
zu widersetzen? Vielleicht ist ja das Leiden an der Kälte ein erster Schritt zum 
Widerstehen! Freilich kann das noch tiefer in die Resignation hineinführen, 
weil der Einzelne ja so wenig dagegen tun kann – aber solches Sich Zurückzie-
hen von der Verantwortung führt zu noch mehr Kälte und noch mehr Resigna-
tion – ein Teufelskreis!

Dabei haben wir Christen diesem Teufelskreis doch etwas entgegenzusetzen! 
Besser als über die Dunkelheit zu jammern, ist es allemal, ein Licht anzuzün-
den, sagt ein russisches Sprichwort, und das steht in guter biblischer Tradition. 
Denn wir haben ein Versprechen: Gott ist auf der Seite der lebendigen Herzen, 
sein Herz schlägt für das Leben, für Mitgefühl, für Liebe, für menschliche Wär-
me; er will uns das steinerne Herz aus der Brust nehmen und uns wieder ein 
Herz aus Fleisch einsetzen, so wie es sein soll. Der Mensch soll dem Menschen 
kein Wolf mehr sein, sondern Bruder und Schwester. Das ist die große soziale 
Vision, die wir Christen haben! Und anfangen dürfen wir wie immer bei uns 
selber! 

Denn gerade von den Kirchen wird in Sachen Wärme und Herzlichkeit unge-
heuer viel erwartet, viel mehr, als wir Insider es wahrhaben wollen. Und ge-
rade die erwarten viel von uns, von denen wir gar nichts erwarten: nämlich 
von denen am Rand, von den Kirchenfernen und Kirchenkritischen. Die neh-
men ganz genau wahr, was sich in unseren Gemeinden in Punkto Wärme und 
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Menschlichkeit tut! So wird zum Beispiel der Einsatz der Gemeinden für die 
Flüchtlinge sehr genau registriert! Ich bin manchmal ganz beschämt, wenn Leu-
te, die gar keine Kirchenmenschen sind, sagen: Na, wenn ihr Christen euch nicht 
um die Menschenrechte kümmert – wer soll es denn sonst tun? Beschämt bin 
ich, weil wir Christen ja eigentlich herzlich wenig dafür tun. Aber ein bisschen 
stolz bin ich auch, und solche Worte erfüllen mich wieder mit Zuversicht, was 
die Zukunft unserer Kirchen angeht. Offenbar werden wir von außen als viel 
wichtiger eingestuft als wir uns selber zutrauen!

Also gehen wir nicht nur als einzelne Christen, sondern auch als Gemeinde 
voll Zuversicht ins neue Jahr! Vielleicht werden wir noch enger zusammenrü-
cken müssen, um in eine immer kälter und härter werdende Gesellschaft Wär-
me und Mitmenschlichkeit hineinzubringen – aber wir sind nicht allein gelas-
sen: Ich schenke euch ein neues Herz und lege einen neuen Geist in euch. Das 
ist Gottes Versprechen. Und ich bin sicher, er hat schon damit angefangen, es 
zu erfüllen!

Ihnen allen ein erfülltes, herzerfreuendes und geistvolles neues Jahr!
Für den Vorstand: Elke Münster
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Herzliche Einladung zum Hochschuldialog
am Donnerstag 02. Februar 2017

in Erlangen Haus der Kirche, Bohlenplatz

 „Damals Neuzeit – New World heute?“
Die Entstehung der Neuzeit wurde im Lauf der Reformationsdekade ins Be-

wusstsein gerückt, manches weiter gehend erforscht. In unserer Zeit heute 
erleben wir ebenfalls gesellschaftliche Umwälzungen. Sind sie jenen zu Beginn 
der Neuzeit vergleichbar? 

Die Hochschuldialoge wollen dem Neuen in der Entstehung der frühen Neu-
zeit auf die Spur kommen und Entwicklungen in der Gegenwart gegenüber 
stellen, die ähnlich erscheinen. Dadurch ergibt sich – so hoffen wir – die Mög-
lichkeit, Vorstellungen von der Neuen Zeit zu entwickeln, die gegenwärtig an-
bricht.

Programm:

15.00 Uhr Podium der Beteiligten
15.30 – 17.00 Uhr „Pluralisierung des Wissens für individualisierte Menschen“

Prof. Dr. Dirk Niefanger, Allg. Deutsche Literaturwissenschaft
„Transformation von Menschenleben in Datenmengen“ 
Prof. Dr. Michael Tielemann, Informatik

17.15 – 18.45 Uhr „Alte und neue Kommunikationsprozesse um 1500“
Prof. Dr. Daniel Bellingradt, Buchwissenschaft 
„Kommunikationsmittel: gezielte Entwicklung und com-
mon use“
Prof. Dr. Albert Heuberger, Informationstechnik 

19.00 Uhr abschließende statements der Beteiligten
ca. 19.15 Uhr gemeinsamer Ausklang mit Empfang

Im Anschluss an ihre Kurzreferate werden die Zuhörenden in den Dialog der 
Vortragenden einbezogen.

Moderation: Dr. I. Meinhard, Hochschulpfarrerin,
Prof. Dr. H.J. Luibl,
Stadtakademie Erlangen, Christliche Publizistik Erlangen,
Dr. Daniel Wanke, ESG Erlangen



7

Das Kolloquium und die später folgenden dialogischen Abende wollen einen 
Beitrag zum Jubiläumsjahr der Reformation leisten.

Dialogische Abende:

09. 05. „Wie erreichen wir Frieden? Reichsgericht zum Ende der Fehde“ 
(Prof. Dr. Axel Gotthard, Geschichte der frühen Neuzeit)

im Gespräch mit:
„Religionsfreiheit als Weg zum Religionsfrieden?“
(Prof. Dr. Heiner Bielefeld) 

28. 06. „Reisen durch unbekannte multireligiöse Welten“
(Prof. Dr. Claudia Jarzebowski, Berlin, Geschichte der frühen Neuzeit)

im Gespräch mit: 
„Flucht und gesellschaftliche Entwicklung heute“
(Prof. Dr. Hannes Schammann, Hildesheim, Migrationsforschung)

15. 11. „Neue Zeiten oder Weltuntergang?“ Kunstgeschichtliche Perspektiven
(Prof. Dr. Heidrun Stein-Kecks)

im Gespräch mit:
„Apokalypsen heute“
(Prof. Dr. Kai Kirchmann, Medienwissenschaften)

  Moderation Dr. I. Meinhard

Eine Atmosphäre des Gesprächs, erst zwischen den Wissenschaftlern und 
dann mit den Zuhörenden, wird unterstützt durch Musik und Wein.

Ort: Haus der Kirche, Bohlenplatz 
(Mehrere Träger der Ev. Kirche Erlangen stellen mit dem Haus der Kirche 
einen Ort für wissenschaftliche Tagungen und Konferenzen bereit, da es 
in der Uni und in Erlangen an geeigneten Räumen mit zeitgenössischer 
Medientechnik mangelt.) 

Veranstalter: Hochschulpfarramt in Zusammenarbeit mit Professoren der FAU,
Evangelische Erwachsenenbildung (AEEB), ESG und ea, LV Bayern

Nähere Einzelheiten finden Sie unter:
http://www.ev-akademiker.de/veranstaltungen/hochschuldialoge



8

Sternstunden
Der Menschvor dem All – staunend begreifen, begreifend staunen

Von der Faszination neuer Bilder und Erkenntnisse aus der
Weltraumforschung für Glauben, Denken und Handeln

Frühjahrstagung der Evangelischen Akademikerschaft in Bayern

7. bis 9. April 2017
Tagungshotel „Am alten Park“ in Augsburg

Fröhlichstraße 17
86150 Augsburg

Beginn: Freitag, 18 Uhr mit dem Abendessen
Ende: Sonntag gegen 13 Uhr mit dem Mittagessen
Referenten:	 Prof. Jörn Wilms,
		  Astronom und Astrophysiker (Universität Erlangen-Nürnberg,	

		  Sternwarte der FAU Bamberg)
und		 Prof. Martin Hailer, systematische Theologie, Heidelberg

Das ist wirklich etwas Besonderes für uns: 
Der Astronom wird uns in modernste Bereiche der Weltraumforschung Ein-

blick nehmen lassen; zugleich haben wir die seltene Gelegenheit, das Gespräch 
zwischen Theologie und Naturwissenschaft erleben und selbst daran teilneh-
men zu können.

Unsere Referenten werden ab Freitag bei uns sein und bis Samstagnachmit-
tag an unserer Tagung teilnehmen, sodass wir ausführlich Zeit für Gespräch 
und Austausch haben werden. Prof. Wilms wird uns aus dem reichen Schatz 
faszinierender Aufnahmen aus seiner Forschung eine besondere Bildauswahl 
zeigen und erklären.

Das genaue Programm ist noch im Entstehen und wird rechtzeitig vor der 
Tagung auf unserer Internetseite erscheinen.

Anmeldung:
Bitte melden Sie sich spätestens bis zum 24. März 2017
per Post, E-Mail oder telefonisch an bei
Reza Kharrazian
Mörikestr. 16, 72800 Eningen unter Achalm
E-Mail: reza.kharrazian@web.de
Tel.:  01522/7971942 
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Kosten:
(Vollpension) bei Anreise Freitag:	 EZ   €  175.--	 (Basic)
					     EZ   €  188.--	 (Komfort)
					     DZ   €  150.--
Kinder (3-10 Jahre, mit Zusatzbett)	         €    45.--
Tagesgäste (Sa, So)		  je	         €    25.--
Ermäßigung aus persönlichen Gründen auf Anfrage beim Vorstand!
Wir bitten, den Tagungsbeitrag bis 5. April 2017 zu überweisen auf unser Konto
IBAN: DE78 5206 0410 0000 2959 06 bei der Ev. Bank eG 
(Verwendungszweck: Frühjahrstagung 2017)

Anreise:
Am besten mit der Bahn!
Das Tagungshotel liegt in unmittelbarer Bahnhofsnähe
(Altes Diakonissenmutterhaus).
Vom Bahnhof aus nach links, Victoriastraße bis Frölichstraße.
Buslinie 43, Haltestelle Diakonissenhaus.
Mit dem Auto:
Parkmöglichkeit in der Diako Tiefgarage, Einfahrt Burgkmairstraße,
5 € pro Tag.
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Protokoll der Mitgliederversammlung
in Nürnberg, Haus Eckstein, am 05. 11. 2016 

Beginn:  14.00 Uhr	 Ende:   15.30 Uhr	
Teilnehmer/innen:	 11 Mitglieder, 1 Fördermitglied
Vorsitz:  H. Birkel
Protokoll:   C. Leitz		

1. Begrüßung
Der Vorsitzende, Dr. Hans Birkel, eröffnet die Sitzung und begrüßt die Mitglieder. Er 

stellt fest, dass die Mitgliederversammlung ordnungsgemäß und rechtzeitig einberu-
fen wurde und beschlussfähig ist.

Er entschuldigt die Abwesenheit der Vorstandsmitglieder Kharrazian, Münster und 
Wegner, die an der Time-out-Tagung teilnehmen. Wegen Ausfall eines Tagungshauses 
musste diese auf das jetzige Wochenende verlegt werden.

Anstelle eines geistlichen Impuls folgt am Ende ein Wort auf den Weg.

2.  Genehmigung der Tagesordnung
Die Tagesordnung wird von der Mitgliederversammlung (MV) einstimmig angenom-

men.

3. Bericht des Vorstandes
Birkel berichtet über Veranstaltungen des Landesverbands. Am 29. Januar fand ein 

Hochschuldialog in Erlangen statt (Bericht in den evangelischen aspekten). Durch die 
neu geschaffene Stelle einer Hochschulpfarrerin mit Pfarrerin Dr. Isolde Meinhard 
ergab sich hier eine Wiederbelebung der Zusammenarbeit mit der Uni Erlangen. Ein 
nächster HSD zum Thema Zeitenwende ist für 2. Februar 2017 geplant. Die beiden 
Veranstaltungen werden vom ea-Landesverband finanziell bezuschusst.

Der ursprünglich für Herbst 2015 geplante Studientag „Naturwissenschaft und Reli-
gion“ mit Pfarrer Dr. Cliqué wurde wegen Erkrankung des Referenten auf April verlegt 
(Bericht im Rundbrief auch über folgende). Für 5. - 8. Mai war die diesjährige Früh-
jahrstagung in Neudietendorf zum Reformationsgedenken geplant. Leider ist der Re-
ferent Probst Siegfried Kasparick kurz davor schwer erkrankt und inzwischen verstor-
ben. Es konnte kein adäquater Ersatz gefunden werden. So reduzierten wir die Tagung 
auf einen Studientag am 7. Mai in Nürnberg mit dem Reformationsbeauftragten der 
Bayerischen Landeskirche Pfarrer Dr. Christian Düfel.

Ebenfalls am 7. Mai fand eine außerordentliche Mitgliederversammlung in Nürn-
berg statt. Auf Veranlassung des Finanzamts musste unsere Satzung in einigen Punk-
ten geändert werden, um die Gemeinnützigkeit weiterhin zu erhalten.

Vorstandssitzungen fanden am 9. Januar, 23. April, 24./25. Juni und 24. September 
statt mit kritischen Rückblicken auf zurückliegende Veranstaltungen und Planung der 
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Weiterarbeit. Viel Zeit erforderte auch die Satzungsänderung mit Korrespondenz mit 
Finanzamt, Registergericht usw.

Über die Herbstwanderung vom 15. - 16. Oktober 2016 berichtete Leitz. Schriftlich 
wird im nächsten Rundbrief berichtet werden.

Zum Studientag heute Vormittag merkt Birkel an, der AEE wurde Anfang der 1960er 
in Bayern gegründet, die ea ist viel älter. Beide Vereine waren einmal sehr groß und 
sind sehr geschrumpft. Deshalb ist es sinnvoll, einen Studientag gemeinsam zu or-
ganisieren. Leider gestaltet sich die Zusammenarbeit in der Vorbereitung schwierig. 
Wir wurden mehrfach vor vollendete Tatsachen gestellt. Wir werden uns um bessere 
Vernetzung mit der AEE und dem neuen Leiter der evang. Stadtakademie Herrn Wohl-
leben bemühen.

Birkel kündigte geplante Veranstaltungen an: Der HSD am 2. Februar wurde oben 
schon erwähnt.

7. - 9. April 2017 findet wieder unsere Frühjahrstagung statt über Weltraumfor-
schung und Schöpfungserfahrung mit dem Professor für Astronomie Jörn Wilms.

Am Ende des Vorstandsberichts folgt wie alljährlich die Mitgliederstatistik. 
Im Jahr 2015 sank die Mitgliederzahl von 155 auf 142 und zwar durch 5 Austritte, 

einen Wechsel des Landesverbands und 7 Todesfälle. Ein aus der EAiD ausgetretenes 
Mitglied wurde Fördermitglied des LV Bayern, sodass deren Anzahl nun 4 beträgt. Im 
Jahr 2016 wurden bis jetzt 2 Todesfälle bekannt.

Birkel verliest die Namen der Verstorbenen: 
Dr. Hans Spiecker, Heinz Gruhn, Helmut Sprügel, Erika Spittler, Ursula von Tucher, 

Gertrud Bornebusch, Ursula Günther und Annemarie Wirth. 
Es folgt ein stilles Gebet. 
Birkel zeigt sich besorgt über den Mitgliederschwund. Es fehlt an Nachwuchs jün-

gerer Menschen. Die Time-out-Tagungen sind zwar gut besucht, aber die Teilnehmen-
den treten nicht in die ea ein. Andererseits hat Birkel von Bertram Salzmann, dem In-
ternetbeauftragten des Bundesverbands, die Information, dass auf die EAiD-Website 
verstärkt zugegriffen wird und die aspekte digital mehr gelesen werden.

4. Bericht des Schatzmeisters
Hans Günter Maier verteilt die Abrechnung 2015 und erläutert sie. Erstmals wurde 

auf Vorschlag von Frau Prieß der Geldverkehr mit dem Bundesverband gesondert auf-
gelistet. Das Jahr 2015 konnte mit einem Plus von 897,44 € abgeschlossen werden.

5. Bericht der Rechnungsprüfer
Da das Ehepaar Prieß sich heute auf einer lang geplanten Reise befindet, liest Birkel 

den von Herrn und Frau Prieß schriftlich verfassten Bericht vor. Es gab keinerlei Ein-
wände zur Rechnungsführung. 

6. Aussprache
Es wurde keine Aussprache gewünscht.
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7. Entlastung des Vorstandes
Auf Antrag von E. Subke wird der Vorstand einstimmig, bei Enthaltung der Betrof-

fenen, entlastet.

8. Neuwahl des Vorstandes 2017 
Birkel bittet alle Mitglieder, Kandidaten zu suchen. Gemäß Satzung können Elke 

Münster und er nicht mehr als erste Vorsitzende gewählt werden. Für den Wahlaus-
schuss ist laut Treugut Herr Dr. Pries wieder bereit. Reinhold Münster wird angefragt.

In den Bundesvorstand wurde für den aus Gesundheitsgründen ausgeschiedenen 
Herrn Pageler Herr Bredenbeck vom LV Rheinland kooptiert.

9. Bericht von der DV 2016 in Mainz
Hans Günter Maier berichtet. Der Bundesverband zählt z.Z. 1148 Mitglieder. Ab-

nahme pro Jahr ca. 60. Der Haushalt des BV war im letzten Jahr ausgeglichen ohne 
Zuschüsse. Informiert wurde über die Arbeitskreise, insbesondere den AK Gottesbild, 
Frauenarbeit, die Stiftung Evangelische Akademikerarbeit. Es gab einen Vortrag über 
die Lage der ESG. Auch sie hat Nachwuchsprobleme.

Auch beim Bundesverband gab es eine Satzungsänderung aus gleichem Anlass wie 
in unserem LV. 

Dr. Andreas Götze hielt einen Vortrag über interreligiösen Dialog. Fazit: die Vielfalt 
positiv bewerten.

Herr Hegele wird am Thema ‚Gottesbild heute, die Reformation geht weiter’ wei-
terarbeiten.

Dank der guten finanziellen Lage des BV übernimmt dieser die Kosten für Unterkunft 
und Verpflegung für je zwei Delegierte pro LV. 

Als Rahmenprogramm gab es Führungen im Gutenbergmuseum und im Dom St. 
Martin (im Rbf Titelbild irrtümlich St. Georg). Nach dem Gottesdienst am Sonntag 
konnten Ausgraben bis ins 7. Jahrhundert bei der Johanneskirche besichtigt werden.

10. Wahl der Delegierten für die DV 2016
Gewählt wurden einstimmig als Delegierte Brigitte Schobeß und Stephanie Wegner; 

als Stellvertreter Ernst-Wilhelm Schiller.

Protokolliert:
Christof Leitz, Schriftführer

gesehen:
Dr. Hans Birkel, Vorsitzender

Elke Münster, Vorsitzende
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Mitwirkende gesucht!
Wir suchen Menschen, die sich in die Arbeit der ea Bayern einbringen und 

mitmachen wollen. Ob bei der Mitgestaltung von Tagungen, am ea-Stand am 
Kirchentag, bei der Gestaltung des Rundbriefes, oder durch Mitmachen in ei-
nem Hauskreis – es gibt viele Möglichkeiten, in der ea mitzuwirken.

Ganz besonders würden wir uns darüber freuen, wenn Sie für die Arbeit im 
Vorstand der ea Bayern kandidieren. Im Vorstand werden Tagungen geplant, 
die nächsten Themenschwerpunkte diskutiert, Informationen gebündelt und 
verteilt – hier schägt das Herz der ea Bayern. Die nächsten Vorstandswahlen 
sind im Herbst 2017.

Kontakt bei Interesse und für Rückfragen:
Reza Kharrazian, 01522 7971942, reza.kharrazian@web.de

Online-Buchhandlung Otterstadt
Inh.: Eberhard Hirschler

Frankenstr.2 – 67166  Otterstadt
0171 - 414 87 13 Fax 06232 - 6843153 

buchhandlung.hirschler@singstiftung.de 

Wir sind Mitglied Nr. 31670 des Börsenvereins des deutschen Buchhandels.
Ab Lager lieferbare Buch-Empfehlungen finden Sie in der „Bücherstube“

auf unserer Website www.singstiftung.de (noch im Aufbau)
wir liefern jedes Buch, jedes Schulbuch usw.

wie AMAZON oder jede andere Buchhandlung portofrei
wir versteuern unseren Gewinn ordentlich in Deutschland•	
wir geben ihn 100%ig in unsere Stiftung •	
Singen mit Kindern aus Flucht + Hartz IV oder 
teilen die Erlöse (z.B. aus dem EAiD-Titel „Kernfragen des Glaubens“) 
zwischen Stiftung und EAiD
es wird nur ehrenamtlich gearbeitet•	
EAiD-Mitglieder haben automatisch ein Bonuskonto, aus dem weitere •	
Bücher gekauft werden können.
EAiD-Mitglieder können bei Mehrfachkäufen per Halbjahres-Rechnung •	
bezahlen; ein Modell für die Großfamilie!
wir liefern auch in Geschenkverpackung an Geschenkadressen portofrei.•	

Die Online-Buchhandlung Otterstadt
verfolgt 2 Ziele:

die Singstiftung zu unterstützen und die EAiD bekannter zu machen.

Anzeige
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Wandern, Wein, Weggefährten
		       Herbstwanderung 2016

Herbstwanderung ein Hochgenuss!
Weinreben, Sonn’ im Überfluss.
Bronzefigur’n der Künstler Nuss

verteilt, geballt bis Überdruss,
D. und W. Epple

25 wanderlustige Leute fanden sich am Vormittag des 15. Okto-
ber 2016 bei Nieselregen im Gasthof Rössle in Endersbach ein. Alte 
Bekannte begrüßten sich herzlich, einige lernten sich 
neu kennen. Während des frühen Mittagessens klarte 

der Himmel auf. Bei blauem Himmel und Sonnenschein stiegen 
wir aus dem Linienbus in Strümpfelbach. Dort empfing uns unsere 
Führerin Frau Toni Herm. In schönem remstäler Schwäbisch stellte 
sie uns die Künstlerdynastie Nuss, Vater Fritz 1907-1999, Sohn Karl-
Ulrich geb. 1943 und zwei Neffen vor. Auf dem Weg zum Atelier erläu-
terte sie uns die Bronzeskulpturen, die am Wegesrand in Vorgärten 
standen.

Dann kamen wir in den Garten des Künstlers: Auf ca. einem Hektar 
ein Wald von lebensgroßen Bronzeplastiken meist 
Menschen, überwiegend unbekleidet. Eine vir-
tuelle Linie trennte Werke von Vater und Sohn. 
Der Künstler beantwortete - ebenfalls schön 
schwäbisch - Fragen, die er selber stellte, frühe-
re Besucher zitierend: „wie machschs, wie lang 
brauchsch, was koschts“. Er erklärte den Wer-
degang einer Skulptur vom Tonmodell über den 
Gipsabdruck bis zu Gießform und Guss. 
Danach wandelten wir zwischen den Figuren, 

schauten auch ins Atelier, in Fritz Nuss’ Wohnung und in ein 
Gebäude mit unendlich vielen Kleinstplastiken.

Nachdem einige von uns Kataloge gekauft und Herr Nuss die-
se signiert hatte, ging’s weiter auf dem Skulpturenpfad. Um die 

nächste Ecke steht „Frau Nuss“, so bezeichnet, weil sie Nüsse 
auf dem Kopf und in Händen hat. Als sie aufgestellt wurde, sollen 
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die Strümpfelbacher gesagt haben: „Jetzt hat’r au no sei Frau nackert ausgsch-
tellt“. Aber Karl-Ulrich Nuss ist unverheiratet. Weiter spazierten wir auf steilem 

Weg durch die Weinberge, wo gerade die 
Lese begonnen hatte. An markanten Stel-
len waren die Bronzefiguren aufgestellt, 
zugleich bot sich eine überwältigende Aus-
sicht über das Rems- und das Neckartal 
bis zum Stromberg. Markant, wenn auch 
nicht unbedingt erfreulich, die Dampfsäu-
le von Neckarwestheim und ein riesiger 
Wohnturm in Fellbach. Höchster Punkt der 
Führung war ein erst durch die Flurbereini-
gung freigelegter Felsblock, davor sitzend 
der Horchende. Weit oben sahen wir den 
Späher von ferne.

Auf dem Rückweg zur 
Bushaltestelle erweck-
te die Kelter, vor der die 
Wagen voller Trauben 

Schlange standen, unsere Neugier. Wir wurden hereinge-
beten zur Weinprobe und tiefem Blick in Zentrifugen. 

Eine kleine Gruppe war an der Kelter vorbeigegangen ins 
Dorf bis zum Rathaus, um Fachwerkhäuser zu besichtigen. 
Den Tag beschloss das Abendessen im Rössle mit exzellen-
ten Speisen und guten Gesprächen.

Am Sonntagmorgen ging es mit PKWs nach Strümpfelbach. Dort erwander-
ten wir den Kulturlandschafs-
pfad. Auf der anderen Talseite 
ging es hinauf durch Weinber-
ge, Wald und Obstgärten. Wie-
derum erfreuten uns schöne 
Ausblicke auf die Landschaft. 
Die Sonne spielte mit Licht 
und Schatten an den Hügeln. 
Informationstafeln erläuterten 
Geologie und Prähistorie. Um 
uns nicht zu lange davor auf-
zuhalten, hatte Christof Bartelt 
Kopien davon verteilt.



16

Auf der Höhe beschritten wir Nuss’ 
Skulpturenallee „das Leben eines Paa-
res von der Jugend bis zum Alter“, 
Paare sich umarmend, tanzend, abge-
wandt sitzend, sich zerrend, schiebend 
usw.

Dann im Waldhorn in Lobenrot eine reich-
haltige Speisekarte von Zwiebelkuchen bis 
Spanferkel, Neuer Wein, Wein, Bier und Ap-
felmost. Nach dem Essen ein kurzes Stück 
Landstraße, dann auf Waldwegen hinunter 
zum Strümpfelbach und durch das Dorf mit 
seinen vielen schönen Fachwerkhäusern. 

Am Parkplatz Abschied mit einem gemein-
samen Lied und großem Dank an Christof 
und Gisela Bartelt für die vorzügliche Organisation.

Christof Leitz
‚Splitter’ von C. & G. Bartelt, Ute Ehlers, Herbert Holler, Kristiane Lammich & 

Eberhard Hirschler waren Gedankenstützen und z. T. Formulierungshilfen.
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Bericht über den Studientag AEE-EA
am 5. Nov. 2016

Den Drachen an der Leine führen –
Frieden neu denken in einer komplexen Welt

Ein Drache an der Leine – nicht in Ketten, nicht mit Spieß und Schwert be-
kämpft und getötet und trotzdem bezwungen und gezähmt – dieses mittelal-
terliche Bildmotiv gab die Idee für unsere Tagung ab. Das entsprechende Bild 
zeigt eine drachenartige ausgewachsene Bestie mit grimmiger, menschenglei-
cher Miene, die von der heiligen Martha mit einem Kreuzesstab friedlich an 
einer dünnen Kette oder einem Strick geführt wird. So gefährlich das teuflisch 
aussehende Drachenvieh auch aussieht, es wirkt doch neben der Heiligen und 
dem Kreuzeszeichen gebändigt und friedlich.

Das also wäre das Modell für einen anderen Umgang mit den höllischen mili-
tärischen Konflikten und Mächten, die das friedliche Zusammenleben der Völ-
ker bedrohen und eben offenbar mit den derzeit geübten Mitteln der militäri-
schen Gegengewalt nicht zu bändigen und befrieden ist. So die Überzeugung 
der Verantwortlichen für dieses Tagungsthema.

Über alternative Wege zu einem friedlichen Miteinander nachdenken - trotz 
tödlicher Konflikte, die derzeit Millionen Menschen zu Flüchtlingen mit katas-
trophalen Folgen und Problemen machen, dies war Ziel und Absicht des Stu-
dientages. Er wurde wieder von der AEE (Arbeitsgemeinschaft evangelische 
Erneuerung), in Kooperation mit der EA LV Bayern, dem Neff (Nürnberger 
evangelisches Forum für den Frieden) und der evangelischen Stadtakademie 
Nürnberg veranstaltet.

Die Stadtakademie Nürnberg hat einen neuen Leiter, Pfarrer Dr. Wohlleben, 
der im Oktober seinen Dienst im Hause Eckstein angetreten hat und der uns 
begrüßte. Wir können dankbar über diese Kooperationsveranstaltung und un-
sere Partner sein, auch wenn es nicht einfach ist, so verschiedene Initiativen 
„unter einen Hut zu bekommen“. 

Eingeladen war als Referent Dr. Johannes Maria Becker (Geschäftsführer des 
Zentrums für Konfliktforschung der Universität Marburg), der überdeutlich das 
völlige Scheitern der bisherigen politischen Konfliktlösungsversuche bei den 
kriegsähnlichen Auseinandersetzungen unserer Zeit aufzeigte.
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Nach Meinung des Referenten scheiterten alle Versuche, diese Konflikte im 
Nahen und Mittleren Osten, in Afghanistan und sogar in Europa (Kosovo) vor-
rangig mit militärischen Mitteln zu lösen. Dabei muss leider nach Aussage des 
Referenten auch festgestellt werden, dass die militärischen Interventionen mit 
hohen Opfern für die Zivilbevölkerung verbunden waren und sind. Außerdem 
habe es für sie keinerlei völkerrechtlich tragfähige Legitimierung gegeben. An-
haltende Waffenlieferungen, die weiterhin trotz aller angeblichen Einschrän-
kungen in die Krisengebiete erfolgten, verschärften nur die Lage.

Mit all diesen Aussagen, die m.E. teilweise recht pauschal wirkten, wurde 
kaum etwas Neues mitgeteilt, auch wenn diese Überblicksanalyse noch einmal 
in aller Deutlichkeit das Scheitern einer bisher praktizierten Strategie der poli-
tischen Akteure verdeutlichte. 

Wie ist diese verfehlte Einstellung der politisch Verantwortlichen zu än-
dern?

Daran muss in unser aller Bewusstsein gearbeitet werden, das haben die sich 
anschließenden Workshops zur Aufgabe gemacht: 

Dr. Becker bot einen zum Thema: „Die Welt scheint aus den Fugen- und •	
was kann ich vor Ort tun?“ an.
Frau Lydia Koblofsky bearbeitet in ihrer Gruppe das Thema: „Wir und die •	
Anderen. Das Konzept der interkulturellen Begegnung in der Friedenspä-
dagogik. Eine Einladung zur Reflektion über Kulturbegriff, Fremd- und 
Selbstbilder“ an.
Herr Johannes Maaser lud zu einem Erfahrungsaustausch unter dem •	
Thema: “Die Arbeit mit Geflüchteten als Gewaltprävention und Frie-
denspraxis?“ ein.

In diesen Gesprächsgruppen, die offenbar insgesamt sehr lebendig und in-
teressant abliefen, wurde wohl am konkretesten und praktischsten über die 
Hoffnung auf eine friedlichere Welt und Gesellschaft nachgedacht. Auf einem 
Schluss-Plenum wurde aus den Arbeitsgruppen stichwortartig über die be-
sprochenen Punkte berichtet.

Die Veranstaltung war mit ca 60 Teilnehmern gut besucht, der verkleinerte 
Saal im Erdgeschoss voll. So können wir dankbar auf eine weitere gelungene 
Kooperationsveranstaltung zurückblicken.				  

Dr. Hans Birkel
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Bericht über die Time-out-Tagung zum Thema
Werte und Wertewandel

Die diesjährige Time-out-Tagung fand zum ersten Mal in völlig neuer Umge-
bung statt: Mangels anderer Alternativen trafen wir uns in Rommerz-Neuhof, in 
der Nähe von Fulda.

Schon die Anreise war ein Erlebnis: von der in Neudietendorf und Rotenburg 
a. d. Fulda so idyllischen Umgebung weit entfernt, war das Erste was wir sahen 
ein enormer Hügel, der sich wie eine große Beule aus dem Boden erhob: unüber-
sehbare Spuren des ortsansässigen Kali-Abbaus.

Das Seminarhaus passte auf den ersten Blick von außen durchaus zu diesem 
Eindruck leichter Trostlosigkeit – das Gebäude hat eindeutig bessere Zeiten ge-
sehen, von außen wird dringend ein neuer Anstrich benötigt und die Anbauten 
zeigen den vertrauten Mief von Unterkünften der frühen 80er Jahre.

So weit, so gut – und doch bewahrheitete sich mal wieder, dass der erste Ein-
druck eben doch nicht alles ist. Wir haben selten so gut und so üppig gegessen 
wie an diesem Wochenende, die Betreiber des Hauses waren enorm unkompli-
ziert und unglaublich freundlich und dem Haupthaus merkte man an allen Ecken 
und Enden unermüdlichen Renovierungswillen, gepaart mit absoluter Gemüt-
lichkeit an. Wir haben die Chance genutzt und für das nächste Jahr ebenfalls zur 
Tagung gebucht – sie wird übrigens vom 10. - 12. 11. 2017 stattfinden.

Auch thematisch hat das Wochenende in jeder Hinsicht positiv überzeugt. Un-
ser Referent war Prof. Hans-Peter Müller von der Humboldt-Universität in Berlin, 
der das zunächst doch etwas spröde anmutende Thema mit der ihm eigenen 
Frische und Beredsamkeit anging. Ein erster Überblick auf die Forschung führte 
im weiteren Verlauf zu intensiven und lebhaften Diskussionen über unsere eige-
nen und gesellschaftlichen Wertvorstellungen. Vor allem wurde deutlich, dass 
es „den einen“ verbindlichen Wert nicht (mehr) gibt, sondern – in gut postmo-
derner Manier – viele unterschiedliche Lebensentwürfe nebeneinander stehen. 
Hier reichte unsere Spannbreite vom „Containern“ (d. i. freiwilliges Ernähren mit 
weggeworfenen Lebensmitteln) in Verbindung mit der „moneyless-Bewegung“ 
bis hin zur allgegenwärtigen Diskussion über Sinn und Unsinn veganer Lebens-
weise. Dabei konnten wir sowohl uns selbst als auch einander besser kennenler-
nen und als Gruppe ein gutes Stück zusammenwachsen.

Für das lang ersehnte gesellige Beisammensein am Abend sorgte das Haus mit 
gemütlichen Sofas und wohlgefüllten Getränkekästen – ein rundum gelungenes 
Wochenende, das nach vielen Fortsetzungen ruft.

Stephanie Wegner


